KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden:



anonym
Geschlecht:









 FORMCHECKBOX 
weiblich

 FORMCHECKBOX 

männlich
Studienkennzahl:







 
LW
Matrikelnummer:







     
Gastinstitution:








Colegio de Postgraduados
Gastland/Ort:








Mexiko
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 24.03.2018 bis 31.08.2018
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
  

Zentrum für Internationale Beziehungen

  

Lehrende/r an der BOKU

  

Studienpläne

  

Studierende / Freunde

  

Gastinstitution

  

Homepage der Gastinstitution

Sonstige: Frage nicht zutreffend auf meine Situation
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.Deutsch
	5%
	2.Spanisch
	80%

	3.Ch'ol
	15%
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Mexiko


6. Gastinstitution
	Colegio de Postgraduados, da ich aber hauptsächlich ein einem Dorf in Chiapas war (ohne universitäre Kontakte), beziehen sich alle folgenden Antworten auf diese Umstände bzw. können nicht beantwortet werden.


7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	Christian Vogl (BOKU) und Heike Vibrans (CDP)


9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	3
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	5
	von Lehrkräften an der BOKU

	5
	von der Gastinstitution

	x
	von Studierenden an der Gastinstitution

	5
	von anderen: außeruniversitärer Kontakt


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	An der Gastinstitution keine


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Fleischkonsum nicht komplett ablehnen. Wenn man in dörflichen Gegenden bei einer Familie zum Essen eingeladen wird und es ablehnt, weil man kein Fleisch essen möchte, gibt es dafür generell (noch) wenig Verständnis und man macht sich keine Freunde. 


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:     
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim

 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution


 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie
 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):850,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



380,00 €

/Monat,

davon:

	40,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	200,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	50,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	50,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	0,00 €
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	40,00 €
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Auf sich alleine gestellt zu sein, bringt viele Gelegenheiten für Kreativität und Improvisation mit sich.


In soziokultureller Hinsicht:

	Am Leben in einem indigenen Dorf teilhaben und Schritt für Schritt Ansichten zu verstehen, die einem anfangs unvorstellbar waren.


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	Ich hatte keine Probleme, die man hätte verhindern können.


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
weiß nicht
Wenn ja, warum?
Durch den organisatorischen Aufwand und die Kennenlernphase dauert die Feldforschung in einem anderen Land meistens länger.
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	Die Kosten eines Auslandsaufenthaltes können zwar mit dem KUWI-Stipendium nicht komplett gedeckt werden, übernehmen aber (zumindest in meinem Fall) den größten Teil, wodurch Vorhaben dieser Art möglich gemacht werden.


Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:
Ja FORMCHECKBOX 


Nein FORMCHECKBOX 

Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Die Idee eines Forschungsaufenthaltes in Chiapas kam durch die Forschungsarbeit einer Kollegin, welche vor 25 Jahren Hausgärten in Chiapas auf die Vielfalt und den Nutzen ihrer Pflanzen untersucht hatte. Eine erneute Forschungsarbeit sollte die Veränderungen während dieser Zeit untersuchen.

Da jedoch vor Ort der Kontakt zu den ehemaligen Forschungspartnern, den Hausgartenbesitzern, nicht mehr hergestellt werden konnte, wurden bisher nicht untersuchte Hausgärten in einem Nachbardorf zum Forschungsgegenstand gewählt. 

Nachdem sich herauskristallisierte, dass mittlerweile keine Abgrenzung zur Sekundärvegetation in den Hausgärten mehr möglich ist und die Pflanzenvielfalt so um einiges höher gewesen wäre, wurde der Forschungsbereich auf die essbaren Pflanzen in Hausgärten beschränkt. Dies stellte sich als ein spannendes Forschungsfeld dar, da sich die Fülle in der Vegetation, zu dem auch eine Vielzahl essbarer Pflanzen gehört, nicht unbedingt in den Essgewohnheiten widerspiegelt.

Für die Datenbeschaffung wurden 16 Hausgärten eines Dorfes besucht und die Besitzer interviewt. Hierbei ging es zum Einen um die Dokumentation und Identifikation aller im Garten vorkommenden essbaren Pflanzen und zum anderen um die Nutzung dieser Pflanzen. Da ein Großteil der essbaren Pflanzen nicht oder nur selten genutzt wird, wurden außerdem die Gründe für die Nicht-Nutzung dieser wertvollen Ressourcen erfragt. Um die Rolle des Hausgartens in der Lebensmittelversorgung der Kleinbauern zu verstehen, habe ich außerdem den Kontext der Lebensmittelbeschaffung beleuchtet, um herauszufinden, welche Lebensmittel einen Hauptanteil in der Ernährung darstellen und woher diese kommen (aus der Subsistenzwirtschaft der milpa bzw. des Hausgartens, aus dem Dorfladen oder aus dem Supermarkt in der nächstgelegenen Stadt). Dabei stellte sich heraus, dass Mais, Bohnen und Hühnerfleisch hauptsächlich aus eigenem Anbau/ aus eigener Zucht stammen. Tomaten, Kartoffeln, Chayote, Zwiebeln und Habanero-Chillis werden größtenteils zugekauft. Auch Mais und Bohnen werden in gewissen Zeiten zugekauft, da durch den hohen Maisverbrauch der Hühner nicht genug für den menschlichen Verzehr übrig bleibt. Bei Bohnen treten häufiger Probleme mit Schädlingen auf, welche die Lagerung der Bohnen negativ beeinflussen. Eier werden oft aus eigener Produktion konsumiert, jedoch nicht ausschließlich, da einerseits die (familiäre) Nachfrage größer ist als die Legeleistung der Hennen, andererseits Eier aus dem Supermarkt bevorzugt werden.

Neben der Datenerhebung zu den essbaren Pflanzen und deren Nutzung habe ich eine Methode entwickelt, um ein Fotoherbar anzulegen. Im Gegensatz zu den üblichen Herbarbelegen bei botanischen Forschungen, bei denen Pflanzenteile getrocknet werden, um sie so zu identifizieren und zu archivieren, werden bei einem Fotoherbar Fotos aller zur Identifizierung ausschlaggebenden Pflanzenteile gemacht. Dabei muss sowohl auf die Qualität der Fotos (Schärfe, Schatten, Maßstab), als auch darauf geachtet werden, wichtige Merkmale der Pflanze (Blütenblätter, Blattober- und Unterseite, Trichome etc.) darzustellen.

Mit Hilfe der semi-strukturierten Interviews zu den essbaren Pflanzen in den Hausgärten und der Lebensmittelversorgung des Haushalts, der partizipativen Beobachtung der Pflanzenverwendung, des Transect Walk durch die Gärten und des Fotoherbas konnte ich einen umfassenden Einblick in die Diversität und den Nutzen von Pflanzen in Hausgärten von Kleinbauern bekommen. Da Hausgärten als hotspots von Biodiversität gelten und Ernährungssicherheit ein Thema ist, das auf lokaler und globaler Ebene politische Priorität hat, möchte ich durch meine Masterarbeit einen Teil dazu beitragen, die Herausforderungen der Lebensmittelversorgung und des Biodiversitätsverlustes zu verstehen und anzugehen.



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung![image: image1.png]
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